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Kstlicher Neil.

i die Herren Bürgermeister des Kreises.
, Beschluß des BundcSratS findet im Deutschen Reiche

l. Dezember 1915 eine Viehzählung statt,
sür diese Zähluug vorgeschriebenen Drucksachen
a) die Zählbezirksiiste C (je 2 für jeden Zählbezirk)

mit Anweisung sür die Zähler,
b) die G m̂eindeliste E (je 3 für jede Gemeinde) mit

mit Anweisung sür die Behörden
Wen von hier au« zu.
Zähluug geschieht durch ehr - « amtlich  angenommene
in Bezirken von je 30 Gehöften, in der Weise, daß die
bie in der Nacht vom 30 . November zum  1 . De¬
ll 915  vorhanden gewesenen Pferde, Rindvieh, Schafe,
e, Ziegen in die Zählbezirlslste eintragen,
jeden Zählbezirk werde» 3 Zählbezirk»listen (eine Ur-

eme Reinschrist) angefertigt und beide am 2. Dezem-
1915 an dir Gemeindebehörde abgegeben. Aus Grund

"ezirkrlisten ist von der Gemeinde die Gemeindeltste
lar>n anzufer igen. Zwei Stück hiervon find mit

ixschrtft  de - Zählbezirksiiste bi, bestimmt  zum
'rlöer 1915 dem König!. Landrattamte einznreicheu
9. Gemelndeliste bleibt bei der Gemeindebehörde. Sie
losort die erforderliche« Zählbezirke bilden und vom

en bis zum 26. November 1915 Anzeige erstatten,
-ders wird noch bemerkt:
l Einzeln gel«gene Wohnplötzs bilden in der Regel

besondere Zählbezirke,
9' Am Zahltage vorübergehend (auf Reisen, Fuhren

usv ) abwesender Vieh ist bei der Haushaltung, zu
der e» gehört, mitzuzählen,

3' Die gestellten Termin , stad pünktlich inne zu halten.
Zwalbach, den 15. November 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Betrifft: Worratserheöung am 16. Wovem-
ber 1915.

-Mche die Ortsliste« ordnungsmäßig abzuschließen«nd
- zurückzubehalteu.
^tginal-OctSlisten, sowie die Ergebnifie de» außerdem
J ®- bl. MtS. angeordneten statistischen Erhebungen

^̂ « « öglichst bald, spätest,n, bis zn« 20 . d. Mts .,
«̂erden.

buch, dev 15. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  SreiSdeputierter.

_ Butter-Höchstpreise.
WAmbutter gilt «uv Molkereibutter , alle, ander,

Hierfür darf nur Mk. 1.75 für da» Pfnnd

h, den 16. November 1915.
Der Königlich« Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdKrutierte».

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
1. Der Landesausschuß h«t aus Gtund deS 8 8 der Bieh-

feuchen-EntfchädigungSfatzung für den BezirkHperband deS Re«
gieruugsbezirk» Wüsbaden beschloffen, für das Rechnungsjahr
1915/16 von den beitragspflichtigen Viehbefltzeru au Bei¬
trägen zu erhebe« :

1. zum PferdeeutfchädigungSfondS — 30 Pf . für
jedes Pferd , Efil , Maultier und Maulesel,

2. zum Rtndviehentschädigungfoud» — 40 Pfg.
für jedes Stück Rindvieh.

2. Als Termin fü« die BeitragSerhrbung ist der 16. Ja¬
nuar 1916 und a?8 Frist für die im 8 « AÄf. 2 der obener-
wähnten Satzung vorgeschriebenen Offenlegung der Viehbestands¬
verzeichnisse die Zeit vom 1. bi » 14 . Dezember 1915
bestimmt.

3. Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Fortführung
bezw. Aufstellung der Viehstar dS-Verzrichnisis sofort vorzuneh-
men und O t, Zeit «nd Zweck der Auslegung der Berzeichviffe
durch öffentliche Bekanntmachung auf ort,übliche Weise zur
Kenntnis der Beteiligten zu bringen. Etwa eingehende Anträge
auf Berichtigung haben sie eutgrgenzunehmeu und über diesel¬
ben zu entscheide«. Beschwerden gegen diese Entscheidungen
könne« nur während der sür die Offevlage der Berzeichniffe
bestimmte» I4iägigen Frist vom 1. bis 14. .Dezember bei mir
angebracht werden.

Den Viehbestands Berzeichniffe« sind die Ergebnisse der
V eh zähluug vom 1. Oktober 1915 zu Grunde zu ^ ge«.

4. Rach erfolgter AnSlegung sind die vorschriftsmäßig aus-
gefüllten und summierten Berzeichniffe mit der Besch-inigung
übee die erfolgte Offenlegung und Richtigkeit versehen, mir be-
stimmt bis spätestens 20. Dezember d. IS . einzureichen.

5. Die Erhebung dev Abgabe selbst wollen die Herren
Bürgermeiste» pünktlich am 1. Jauuar 1916 durch den Ge¬
meinderech«,r vornehmen lassen und ist zu diesem Behuf« eine
Hebeltste sofort »ach Rückempfangder festgestellten Verzeichnisse
von Ihnen avfzustellen. Die Hebelistr hat die Namen der Ab-
gabepflichtigen, die Zahl der demselben gehörenden abgabe-
pflichtigen Tiere und den Betrag d,S zu zahlenden Beitrags zu
enthalten.

6. Die eingegangenen Abgaben sind «ach Abzug von 10
v. H. längsten» 14 Tage «ach dem bestimmten Erhebung »-
termiue portofrei an die Landesbank-Stellen hier bezw. Idstein
zu übersenden. Die 10 v. H. Abzug verbleiben den Gemeinden
zur Entschädigung der mit der Ausstellung und Fortführung der
Berzeichniffe«nd d,r Erhebung der Abgaben betraute » Gemeinde-

beamteu î^ Beitreibung etwaiger Rückstände erfolgt auf dem für
die Beitreibung rückständiger Gemeind,abgabe» vorgeschriebenen
Wege. Hier«ach sind die Gemeinderechner zn «uterrichte«.

Langenschwalbach, de« 12. Novembe, 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Das stellve»tr «te»de Kgl. General-Kommand» zu Frankfurt
a. M hat die Verordnung vom 21. August er. betreffend
Heuansfnhrverbot mit Gültigkeit vom 1. b. Mt», aufgehoben.
(Steh , Krei»blatt 292 pro 1815.)

Langenschwalbach. d« . 10. Rovemb« 1815
Dti Königlich« Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kr,i «deputierter.



Weihnachten.
Für unsere Truppen bitte ich zu sammeln und einzusenden:

Hemden
Unterhosen
Handschuhe
Socken
Taschentücher
Hosenträger
Fußlappen
Wamse
Zigarren
Zigaretten
Tabak
Pfeifen

Messer
Eletkrische Taschen¬

lampen
Kerzen
Briefpapier
Tintenstifte
Konserven
Schokolade
Konfekt
Mundharmonikas
Kartenspiele
Seife

Die Geschenke werden hier gleichmäßig in Kisten für je
100 Mann verteilt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich nach Möglichkeit die
Sammlung zu unterstützen.

LangenschwaNach , den 14 . November 1915.
Der Vorsitzende des Kreisvereins vom Roten Kreuz.

I . V -: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Verordnung.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4 . Juni 185 t ordne ich für den Befehlsbereich
dev Festung Mainz an: 8 l.

Me Ausländer , mit Ausnahme unverdächtiger Angehörigen
der verbündeten Staaten , sind von der Ausübung der Jagd
auSgefchlosien. 8 2.

Treibjagden auf dem linken Rheinufer müssen mindesten«
drei Tage vorher bei dem Gouvernement angemeldet werden.

8 3.

Außer einem Jagdschein muß jeder die Jagd Ausübende
stets rinen von der zuständigen Behörde ausgestellten Waffen¬
paß mit sich führen. 8 4.

Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schützen und Treiber
in einem Abstand von mindestens 100 Metern von allen Be-
festiguvgsaNlagen und militärischen Arbeitsstellen sowie von
übenden Truppen entfernt halten.

8 5.
Die Weinbergschützen haben , mit einem besondere « Waffen«

paß als Ausweis versehen , die Erlaubnis zum Abschuß schäd¬
licher Vögel wie in Friedenkzeiten.

8 6 .

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften de« 88 1 bi » 4
werden mit Geldstrafe nicht unter fünfzig bi » zu dreihundert
Mark oder mit entsprechender Haft bestraft.

Mainz , den 29 . Oktober 1915.
Der Gouverneur der Festung Maiuz.

gez v. Bücking,  General der Artillerie..
Wird veröffentlicht.

Vom UntertannuSkreiS gehören die Gemarkungen Bärstadt,
Echlangend , Wambach , Hettenhain , Seitzenhahn , Bleidenstadt
Hahn und Wehen zum Festung »bereich Mainz.

Langenfchwaldach , den 8 . November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Krei »depntierter.

Torfstreu.
Die Landw . Zentral -DarlehvSkaffe in Frankfurt a . M . lie«

fert Torfstreu in ganzen Ballen ab Papenburg oder Dnrtmund«
Hafen zu 235 Mk . 80 Pf . pro 200 Zentner.

Bestellungen durch die Aemeindevorstände bei der Kaffe.
Lauaenschwalbach , den 14 . November 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . I u g e n o h l , Krei »drputierter.

Ausführungsanweisung
zur

Bekanntmachung zur Einschränkung de» Fleisch - u . Fett»
vom 28 . Oktober 1915 (« GBl S . 714 ).

Die Bestimmungen der Verordnung gelten in derf

fache nur für den gewerbsmäßigen Absatz von Fleisch uni
(Ausnahmen s. 88 2 und 9 ) E » wird jedoch  etnm
daß auch die Haushaltungen , soweit nicht!
nahmen durch Krankheit erforderlich werde«
den gleichen Beschränkungen freiwillig n
werfen werden.

. Zu 8 i.
Die Beschränkungen beziehen sich auf jeden gewerbim

Vertrieb von Fleisch , Fleischwaren und Fleischlpeisen , «I
besondere auf Fleische « und Gastwirte , auch Pensionat«.

Die Ausnahme de» Absatz 2 des 8 2 findet keine An»
auf 8 1. ES ist also an den im 8 1 genannten Ta,
die Abgabe von Brot mit Fleischbelag in gewerbSmäß
trieben verboten.

Wegen der Konsumvereine gilt die besondere
de» 8 9-

Zu 8 2.

Die Beschränkungen de» 8 2 setzen eine gewerbsn
abfolguug der dort genannten Spe sen in Gast»
Schank « und Speisewirtschaftrn sowie in Verein«'
rischungsräumen nicht voraus . Sie gelten auch in F»
jeimen (P -vsionaten ) und Speiseanstalten ( Kasinos

ttvr « ) ohne Rücksicht auf die Absicht der Gewinnerzieli
Nach Abs 2 de« 8 2 ist die Verabfolgung von kalte,

ander « wie als Brotbelag unzulässig.
Berlin W . 9 , den 1. November 1915.

Leipziger Straße 2.
Ter Minister für Handel und Gewerbe.

Dr . Sydow.
Der Minister für Landwirtschaft . Domäne « und Fo

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister des Innern,

von Loebell.

Bußtag.
O Tag der Buße , Tag der Schmerzen,
Die Schuld und Sünde un » erregt,
Ich küffe m !t gebeugtem Herzen
Die Gottesrechte , d!e mich schlägt.
Laß leuchten deine hellen Flammen
In meiner Lebens düstre Nacht
Und brich den harten Zwang zusammen,
Der mich so friedelo » gemacht.

Erhebe wie ein GotteSbote
Dr « Ruf zur Umkehr weit und breit,
Zrtg uns in lichtem Morgenrote
Die GotteSgnade , die verzeiht,
Daß wir mit aufgehobnen Händen
Sie festbehalten immerdar
Und unser alte » Leiden enden,
Um neu zu werden ganz und gar.

O Tag der Buße , Fest de» Leben »,
Ich segne dich mit heißem Dank.
Du kamst und wirktest nicht vergebens,
Zum Himmel steigt mein Lobgesang.
Der Gott , der bei den ärmsten Sünder»
Den größten Seelevschadrn heilt,
Hat unter den erlösten Kinder«
Den reichste « Segen ausgeteilt.

Mer Krat- etreide »rrfSttert,
ftch am Daterlaade nnb «achtßch



Der Weltkrieg.
' Berlin , 15. Nov. Vom  serbischen Kriegsscha»

ch wird der „Deutschen Tageszeitung" berichtet: Nur drei
n ben 15 RegimentSbezirke« Altserbiens sind noch zum Teil
der Hand serbischer Truppm. Der große Rest ist von den
rbüodeten vollständig besetzt.
'Berlin,  15 . Nov. Bei dem glücklichen und raschen

marsch in Serbien fiel, wie verschied me Morgevblättev be
iten, ein großer Anteil den Eisenbahntruppen  zu. Am
. Oktober traf die erste deutsche Lokomotive auf serbischem':en ein.

berlin,  15 . Nov. Nach einer Meldung des „Carrier
ifla Sera* aus Saloniki befindet sich seit einigen Tagen
itchener  mit dem Generalkommifsar von Aegypten auf der

verbS»>-i»^ l Lemvos  in Mudorvs.

onaü'̂ * Lyon,  15 . Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Die hiesigen
■cijlte melden aus Kandia, daß am 12. November der Dam«
i T« ^ «Lasiithion* mit 22  Mann Besatzung deS engl. Dampfers
Smäßm Jücalister" welcher von einem deutschen Unterseeboot

»ersenkt wurde, in Kandia eingetrvffen ist. Von dem üb-
^ itzr Teil der Besatzung, welcher 76 Mann betrug, f hlt jede

Älhricht. Die Geretteten erzählen, baß dasselbe Untersee-
i an demselben Tage zwei weitere Dampfer versenkt hrt.

SsmäW
istm 'Amsterdam,  15 . November. (Zens. Frkf) Von vor-

unterrichteter S/ite erfährt der Korrespondent dev
ks. Ztg." daß die englische Regierung seit langem weiß,
japanische Emi  ssäre eineu mst ürzlerische Be¬

rgung in Indien fördern.  Die Nachricht, daß der
>!>che Ministerrat sich mit der Lage in Indien befaßte, hat
Ab in englischen Regierungskreisen lebhafteste Beunruhig,
hervor.

Meldung
der odersteu Heeresleitung.

W. T. B. Großes Hauptquartier, 16. Nobr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Drei Versuche der Franzosen, uns den am 14. November
nordöstlich von Ecurie genommenen Graben wieder zu ent¬
reißen, scheiterten.

Auf der übrigen Front außer Artillerie- u. Minenkämpfen
an verschiedenen Stellen nichts wesentliches.

Die vielfache Beschießung von Lens durch die feindliche
Artillerie hat in dem Zeitraum vom 22 Oktober bis 12.
November 33 Tote und 55 Verwundete an Opfern unter den
Einwohnern gefordert. Militär. Schaden ist nicht entstanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im rüstigen Fortschreiten. Es sind

gestern über 1000 Serben gefangen genommen, 2 Tla-
schinengewehre und 3 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

be.

bForß»

Vermischte ».
- Breithardt,  16 . Nov. Der Sanitätssoldat Helfrich
°hnr hat in den Kämpfen in der Champagne da» Eiserne

*re«S erhalte».
«.~ Die LandwirtschaftSkammer für de« RezierungSbezkI
Mbadeu laß; am Donnerst«;, den 18. November 1915, vor-

"08 10 Uhr, boj der Rennbahn in E .benheim bei Wies-
>SO fr anz. Fohlen  im durchschnittlichen Alter von »/,

^ Jahren meistbietend au Landwirte de» Kammerbezirk»
Dis Abgabe erfolgt vnr gegen sofortige Bar-

Lokale».
i«,?!? ?Enfch» »1I»ach, 16. Nobbr. Der städtische Vorarbeiter
«„Kister Schlosser  hier ist mit dem Eisernen Kreuz
^riltznet worden.

!«lk̂ î ^ vatPakete  für deutsche Heercsangehörige auf dem
sind zugela ssen.

Wiesbadener Uieyhof -Marktbericht .«
vom 15. Novbr. 1915.

Preis pro 100 Pfd. LebendjSchlacht.

ausgemästete,ĥöchst. SchlachtwerreS,
in, ft°A,uicht gezogen haben (ungejochte)
^Semästet̂ ausgemästetru. ältere
l8 nährte junge, gm genährte ältere . .

Bullen.
ausgewachs., höchsten Schlachtwertes 60- 65 105- 112

"8°, lungere 55—60 96—105
pjfjt, Fürsen und Kühe:
l̂ lge ausgemäst. Färsen hvchst.Schlachtwens 68- 74 124- 135

' n Kühe „ bis 7Jahre 60- 67 109- 122
aut entwickelte Färsen 60—68 109—124
ausgemästete Kühe und wenig gut ent-

°>n»Mere Kühe und Färsen 54- 60 100- 109
»wahrte Kühe und Färsen 40—54 82—100

Kälber:
NLftb« . . . 90- 00 155- 000
‘!Rnft Unb  beste Saugkälber . . . . . 75 - 80 126- 135

gute Saugkälber . 66- 75 110—126

Mk. Mk
70—77 127- 140

65- 70 120—127

«lig

Sch afe:
gsl^ud jüngere Masthämmel
Mammel und Scbake .

58- 65 98—108

50- 55 120- 125
und Schafe

Schweine:
v. 80—100Kg.Lebendgew. 108- 000 139- 000

— unter 80 Kg. Lebendgew. 78—93 104- 119
Ochsen 51, Bullen 33, Färsen und Kühe 341,

^ 'fe 172, Schweine 192,

»Sie meinen also nicht , das wir ihn in der Stadt noch
umbrrngen und die Jacht nicht explodieren lassen sollen ? "

Fermor verneinte , und Berthe sagte nach kurzem Nach¬
denken :

„Sie haben recht ! Wir würden uns nur überflüssigerweise
in Gefahr begeben . Lassen wir es schon so, wie es ist. Wir
sind nicht auf eine schnelle Flucht vorbereitet , und wir brauchen
auch nicht zu fliehen , wenn sich das Unglück auf hoher See
ereignet . Es kann ja niemand , einen Verdacht auf uns haben,
und außerdem erfahrt man ja nicht sogleich und vielleicht
nie etwas von dem Untergang der „Albion ."

„Jawohl ! Der „ Orden der Brüder " würde es uns nicht
danken , wenn wir so leichtsinnig verführen . Es würde tausend
Unannehmlichkeiten auch für ihn geben , wenn wir hier ver¬
haftet würden . Ein Mord könnte hier leicht entdeckt werden,
und wir können nicht die junge Frau auch noch zurückhalten , die
uns natürlich sofort verraten würde . Nein , nein , daran ist
nicht zu denken ; lassen wir Frau Burkhardt auf das Schiff
zurückkehren und die Leute ruhig abfahren — dann entrinnt
Randow seinem Schicksal sicher nicht . Daß die Jacht hier im
Hafen liegen bleibt , bis die Explosion stattfindet , haben wir
auch nicht zu fürchten ; ich denke mir , diese angebliche Frau
Burkhardt wird den Wunsch haben , Exmouth so bald als mög¬
lich zu verlassen , und den Befehl zur Abfahrt geben , so wie
sie wieder an Bord ist . "

Berthe Roumier lächelte.
o ich auch ! — Und soll man etwa mit den
Leuten Mitleid haben , die mit Randow zugrunde gehen?
;■ „ n ' Ö ® Ehr von diesen Kapitalisten umkomnien , desto
beßer ! — Ich hasse diese junge Frau geradezu um ihrer
Schönheit und um ihres Reichtums willen . Und was ist
schließlich an den paar Matrosen gelegen , die mit umkommen ! —
Nichts , gar nichts ! — Wir machen uns nur verdient , wenn
wir die Jacht in die Luft sprengen — und Ihnen , Fermor,
der Sie den größten Teil daran haben , muß der Orden eine
große Belohnung zahlen ."

„Ach , was liegt mir an einer solchen Belohnung ! — Sie
wissen wohl , Berthe , weswegen ich alles unternommen habe.
Und Sie allciii sind es, die mich dafür belohnen können ."

Aber die Französin wehrte ihn lachend ab , als er auf sie
zutrat , wie wenn er sie umarmen wollte.

„Seien Sie doch nicht närrisch , Fermorl — Das ist doch
nicht der rechte Augenblick für solche Dinge . Sie wissen , was
ich Ihnen versprochen habe , und dabei bleibt es . "

Sie schlüpfte behend aus dem Zimmer , um zu den beiden
anderen zurückzukehren . Fermor blickte ihr nach , und das
leidenschaftliche Feuer in seinen Augen schien sich noch zu
erhöhen.

„Sie glaubt mich um den Preis betrügen zu können,"
murmelte er vor sich hin . „Ich weiß , daß sie zehnmal lieber
Boules , als mich zum Manne nähme . Aber ich dulde es nicht!
Mein muß sie werden um jeden Preis . "



Inzwischen war Berthe zn Hertha und dem Amerikaner
zurückgekehrt und hatte der jungen Frau gesagt, daß die Unter
redung mit ihrem Gefährten einen . befriedigenden Erfolg erzielt

das heißen, daß ich meinem Gatten die Versicherung
geben kann, er habe nichts mehr von Ihnen zu furchten ? fragte
Hertha atemlos . Sie vermochte kaum noch daran zu glauben,
daß ihr schiverer Gang wirklich von Erfolg gekrönt sem solle.

Gewiß !" antwortete die Französin lächelnd. „Boules , Sie
haben wohl die Freundlichkeit , Frau Burkhardt hinaus zu ge-

Hertha verabschiedete sich kurz von ihr und wollte mit dem
Amerikaner das Zimmer verlassen . Als sie schon auf der Schwelle
stand , hielt ein Zuruf der Französin sie noch einmal zurück.

„Auf einen Augenblick noch, gnädige Frau ! Nun , da sich
unsere Schritte wahrscheinlich nie wieder kreuzen werden , können
Sie mir wohl auch sagen, wer der geschickte Detektiv ist, mit
dessen Hilfe Sie uns aufgefunden haben ? Ich bin gespannt , ob
die Vermutungen , die wir hinsichtlich seiner Per >on hatten , rlch g

Sie sprach so liebenswürdig und natürlich , daß Hertha in
der Tat kein Bedenken trug , ihrem Verlangen zu cntipreche». Sie
brauchte ja auch wirklich kein Geheimnis mehr daraus zu machen,
wer ihr Helfer sei, da es ihr gelungen war , die Anierikaner

^ Es ist der berühmte Detektiv Bernardi , der sein Bureau in
der Friedrichstraße zu Berlin hat, " sagte sie deshalb ruhig . „Sie
werden als Amerikaner ja wahrscheinlich noch nichts von ihm

gehorthabem ^ ß̂, ^ ^ ^ ^ BieI ^on ihm gehört, " ant¬
wortete Berthe . „Wenn er Ihnen seine Hllse geliehen hat , so
wundert es mich freilich nicht mehr, daß Sie uns auffanden.
Guten Abend nun , Frau Burkhardt , da Sie emmal so ge-
nannt zu werden wünschen. Ich habe Sie sehr lange aufge-
halten , aber es war besser so. Wir sind nun wenigstens zu
einer endgültigen Entscheidung gekommen."

So dachte Hertha ebenfalls , als sie nach der Landungs stelle
eilte. Sie wünschte Wolfgang sobald wie möglich von seiner
Sorge um sie zu befreien; er niiißte sich sehr geangstigt haben,
da sie anstatt ein oder zwei Stunden nahezu fünf m der Stadt
»uaebracht hatte . Es verlangte sie auch danach, ihn davon m
Keniitnis zu setzen, daß er von den Amerikanern nichts niehr

^ ^ Sie erwartete sicher, daß die Pinasse noch an der Landungs¬
stelle sein ivürde . Und wirklich sah sie den zweiten Steuermann
auf dem Damm auf und ab gehen, während m dem schlanken
Fahrzeug ein Matrose zurückgeblieben war . .

Der Seemann war taktvoll genug, jede Aeußerung des Er¬
staunens über ihre späte Ankunft zu unterdrücken . Er grüßte
nur höflich und sagte, während er ihr ins Boot hals:

Herr Burkhardt ist in die Stadt gegangen , um nach Ihnen
*u suchen. Er ließ sich um fünf ans Land setzen uiid kam vor
einer Stunde etwa noch einmal zurück, um sich gu erkundigen,
ob Sie vielleicht inzwischen gekommen seien. Ich werde, wenn
Sie es befehlen, gleich wieder hierher zurückkehren, so wie Sie
an Bord sind. Denn um diese Zeit ungefähr wollte Herr Burk-

^ Er wollte eben den Strick lösen, der das Boot am Lande
festhielt, als der Matrose plötzlich ausrief:

„Halten Sie einen Augenblick, Steuermann — ich sehe dort
Herrn Burkhardt kommen." _ ,
V Hertha wandte sich um und sah in der Tat ihren Gatten
auf die Landungstreppe zukommen. Er trug emen laugen
Ueberrock, den sie noch nicht bei ihm gesehen halte . Wahr¬
scheinlich hatte er ihn erst in der Stadt gekauft, um sich gegen
die empfindliche Külte zu schützen.

Hertha winkte ihm lächelnd zu.
„Beeile Dich, sonst fahren wir ohne Dich zuruck und lassen

Dich sitzen," rief sie scherzend. „Komm, ich helfe Dir ."
Ihr Gatte war die Stufen der Treppe heruntergekommen

und stieg jetzt schweigend in das Boot . Hertha blickte ihn

zärtlich am ^ _ nicht böse, daß ich so lange ausgeblieben
bin ? — Aber Du hast meinen Befehl ja auch überschritten und
bist an Land gefahren . Da heben sich unsere Verfehlungen
gegenseitig auf . — Die arme Tante Anna wird sich um unser
Ausbleiben sorgen. Fahren Sie also zu, Steuermann - und
lassen Sie unseren Renner ausgreisen !" .

> (Fortsttznv , folgt .)

Die Zahlung der Steuern
pro 3. Quartal 1915 hat innerhalb 3 Tagev ^ ^ fô -

AuS dem Leozhahner Gemeindrwald sollen vor derF
1915/16 freihändig verkauft werden:

60 Fstm. Rottannen-Stammholz.
Schriftliche Angebote sind bis zum 20. November d.

au den Unterzeichneten eirznreichen.
Lenzhahv,  den 10. November 1915.

ml Roth,  Bürgermeister.

Die Sparkassenbücher Lit A Serie n Nr. 3994
Nr . 46487 -., Nc. 500888 und Nr . 558443 , autgeftellt
Wkilivv Sonntag , Schneider in Herborn , Jerss Low
stein Handelsmann in Efch. Hussav Kahn hier uvdP
helmine Lerch , hier mit Guthaben von 6 . Watt  12
750 M. 39 Pfg ., 7 M. 14 Pfg . und 20 M. sind abhm

derselben und jeder, der Ansprüche cm!
frlben zu hrben glaubt, wird aaszeforderr seine Rechte bit
28 Februar 1916 dahier geltend zu wachen, da «ach
dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

17[8 ffilMtal3)iK»"p»% ra‘ %°iMidl cl1  r »»di«ba»>

J . Eschwege,
Damen Küle

Holfjacken
Musen

Kleider Wöcke
Mäntel rc.

Goblenzerstraße 18+
*
*

r

Wormalhemden
Wormalhosen

Leibbinden
Kniewärmer

Lungenschützer
Socken rc.

Nur das beste darin und sehr preiswert insolze Sri
1810 von Ladenmiete._ _ '

Die Giseuhandlttvtz
von Mmdwig Henft  i » KahustS

empfiehlt zu  billigsten Preisen sehr großesL:
"Träger , \_\ ffilfeu, Ktabeifsu. AU

«artenpfoken. Drahtgestechte inj -der
nub Klarste, StaUsaulen, Kust- ». Vferde

Kaufen, auswechselbare Kettentzauer
Kinkstaftrn, Kchachlrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Mafchi«
HSckseI« afchi«ellmeffer». RÜVcnichnciderm.^ .

^ 25 29  _ iu allen Größen vorrätig.  -
Die Landwirtschaftskammer

für den Regierungsbezirk8 |»
läßt am Donnerstag, den 18 November 1915,
10 Uhr, vor der Rennbahn in Erbenherm

50  sraiy. Johlen
rrfolgt nur gegen sofortige Barzahlung.

Ein» frischmelkende gute
Milchkuh

und »in Wind  zu verkaufen
bei 1733

M . Schlo sser, Hettenhain.

An Mädchen
nicht zu jung, welche» auch
koche» kann, gegen hohe» Lohn
gesucht.
1722 Näh. Exp.

Ein klein»
oder Harten
sucht. Zu erst
Expedition.

Kirchlich«für
Buß- u. Bettag,
10 Uhr: Haup-z

Herr 1
2 Uhr : •

Herr Psarre»
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